
P-Seminar „Wie sozial ist Social Media“? 
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Im Rahmen des Projektseminars „Wie sozial ist Social Media“ hatten wir 
Seminarteilnehmer*Innen verschiedenste Ideen, aber relativ früh war klar: Wir 
wollten als Zielgruppe für unser Projekt die 5. Klassen an unserer Schule. 
Spätestens beim Übertritt auf die weiterführende Schule bekommen die 
Kinder ein eigenes Smartphone. Sie sind gerade zu Beginn der Gymnasialzeit 
dabei, den Umgang mit sozialen Medien kennenzulernen und deshalb war es 
uns auch aufgrund unserer eigenen Erfahrungen besonders wichtig, ganz früh 
anzuknüpfen und über die Gefahren und Risiken im Netz und in „Social 
Media“ aufzuklären. 
Zusätzlich hatten wir die Idee, unser eigenes Wissen auch an die Eltern der 
Schüler*Innen weiterzugeben. Wir planten also auch einen Elternabend und 
hofften, dass sich die neuen Peutinger-Schüler*Innen mit ihren Eltern über die 
Inhalte austauschen würden. 
Zur fachlichen und persönlichen Unterstützung stand uns 
Kriminaloberkommissarin Andrea Steimer von der kriminalpolizeilichen 
Beratungsstelle Augsburg - Fachgruppe Prävention immer hilfsbereit und 
kompetent zur Seite. Ein großes Dankeschön an dieser Stelle! 

 

 



 

 

   

  Ausgewählte Eindrücke aus den Schülerportfolios  

 

„Ich denke jeder in meinem Alter hat eine gute Wissensbasis, was 
Social Media angeht und ist den meisten Erwachsenen somit voraus. 
Deshalb war unser Vortrag gerade so wichtig, dass auch Erwachsene in 
die Themen der Jugend eintauchen und ihre Kinder effektiv schützen 
können.“  

„Rückblickend war ich sehr aufgeregt, aber ich bin sehr dankbar, 
diese Erfahrung gemacht zu haben.“ 

„Wenn ich mich noch einmal für den Workshop, aber auch das P-Seminar 
entscheiden müsste, würde ich wieder dasselbe wählen.“  
 
„Die Zusammenarbeit in der Gruppe mit den anderen hat mir ebenfalls 
viel Unterstützung und Selbstvertrauen gegeben. Ich habe meine 
Kenntnisse zum Thema Social Media vertieft und verbessert. Durch die 
Tests und Aufgaben über Stärken und Schwächen ist mir bewusst 
geworden, was meine Schwächen und Stärken sind, sowie ich damit 
umgehen kann. Ich habe auch wahnsinnig viel über Studiengänge und 
Berufe gelernt.“ 

„Ich habe neue Stärken von mir entdeckt, die mir zuvor nicht bewusst 
waren: zum Beispiel hätte ich niemals gedacht vor vielen Eltern mit 
einem Mikrofon eine Präsentation zu halten.“ 

„Ich werde es auf jeden Fall weiterempfehlen, weil ich möchte, dass 
sich mehr Menschen so gut fühlen wie ich und stolz auf sich sind, 
wenn sie so einen Vortrag meistern.“ 

„Insgesamt hat mir die Arbeit im P-Seminar Spaß gemacht. Die 
Atmosphäre im Unterricht war angenehm und man hat sich nicht 
ausgeschlossen gefühlt.“ 

„Ich habe vor dem Projekt immer wieder eine Art Lampenfieber vor 
Vorträgen verspürt, danach kam dieses Lampenfieber nie wieder auf. 
Das Projekt hat mir viel gebracht und viel Spaß gemacht. Im 
Endeffekt kann ich das Projekt nur weiterempfehlen und würde sogar 
so weit gehen, zu behaupten, dass solche Projekte und Seminare zu 
Social Media zu kurz kommen. Man braucht mehr von solchen Projekten, 
sie sind einzigartig und tragen zu einem besseren und gewissenhaften 
Umgang mit Social Media bei.“ 

 

 



 

 

Als Abschluss unseres gewinnbringenden 
P-Seminars bekamen wir selbst einen 
Workshop zum Thema „Medien und 
Gesundheit“. Wie sehr und warum 
Smartphone und „Social Media“ auch 
uns so stresst, war uns und unserer 
Lehrerin Tina Krämer in diesem Ausmaß 
nicht bewusst. Umso wichtiger war es, 
dass OStRin Ines Hensch, 
Medienpädagogin und Lehrbeauftragte 

an der Universität Augsburg am Lehrstuhl für Digitale Medien, uns Methoden 
zur Stressbewältigung und Entspannung mitgab und uns für die 
Notwendigkeit einer „Digital Balance“ auch für unser zukünftiges Leben nach 
dem Abitur in der Studienzeit oder der Arbeitswelt sensibilisierte. Vielen Dank 
auch dafür! 
 

Das P-Seminar „Wie sozial ist Social Media“ (2021-2023), geleitet von OStRin Tina Krämer 
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